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D

Mit 12 Jahren, in der sechsten Klasse der Volksschule Bismarckstraße,
sollte Akono eine Abschlussarbeit über seine Heimatstadt Hamburg ver-
fassen, bevor er an die Realschule wechselte. Aus dieser umfangreichen
Arbeit finden sich auf den ersten vier Seiten dieses Buches die
Abbildungen und Textstellen, die sich mit dem Hamburger Hafen
beschäftigen.

er Hamburger Freibrief

„… Im Jahr 1189 erbat Graf Adolf einen Freibrief für Hamburg,
den der deutsche Kaiser Friedrich Barbarossa ausstellen ließ.
Darin wurde den Hamburgern versprochen, dass sie bis zur
Nordsee freie Fahrt für seine Schiffe haben, dass niemand Zoll
von ihnen verlangen darf, dass sie in ihrem Gebiet Fische fangen
dürfen und dass sie nicht an Heerfahrten teilnehmen mussten.

____________________

Nach der Besetzung durch Napoleon (um 1800) und dem Großen
Hamburger Brand im Mai 1842, drängte das sich entwickelnde Deutsche
Reich die Stadt ihren Status als zollfreies Staatsgebiet aufzugeben. In
einem Kompromiss einigte man sich darauf, dass zumindest ein Teil der
Stadt Zollausland bleiben durfte: der Freihafen.

In dem Gebiet, das dann zum Freihafen werden sollte, wurden die
Wohnhäuser von 20.000 Menschen abgerissen und die bis heute
weitgehend erhaltene Speicherstadt errichtet, die 1888 ihrer Bestimmung
übergeben wurde.





Die Alsterschifffahrt

Vor 400 Jahren beförderten die Alsterschiffe Holz, Torf und
Ziegelsteine aus der Gegend der Oberalster nach Hamburg. Daher
findet man heute noch einige der alten Schleusen. Durch diese
Stauschleusen wurde die Alster schiffbar. Eine Talfahrt von
Stegen nach Hamburg dauerte drei Tage.*1 Die Kähne sammelten
sich und fuhren als Flotte durch die Schleuse. So konnten sie das
abfließende Stauwasser gut ausnutzen. Die Bergfahrt gegen die
Strömung war umständlich: die Frauen treidelten*2 die
Alsterkähne bis nach Treu-delberg. Von dort konnten die Schiffer
wieder staken.*3 Die Fahrt nach Stegen dauerte mehr als zehn
Tage.

Heute hat die Alster keine Bedeutung mehr als
Schifffahrtsweg.*4

Das Alsterfleet verbindet die Alster mit der Elbe. Früher
dienten die Fleete als Häfen. Heute gibt es nur noch das Alster-,
Nicolai-, Bleichen- und das Herrengrabenfleet.

____________________


